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1 Ausgangslage 

1.1 Planungsgegenstand und Anlass zur Überprüfung

Die Gemeinde Beinwil (Freiamt) befindet sich in gut erreichbarer Distanz zu den Wirtschaftsräumen 
Zürich, Luzern, Aarau und Zug. Sie hat in den letzten Jahren im Zuge dessen ein starkes Bevölkerungs-
wachstum erfahren. Daraus ergeben sich, zusammen mit der Veränderung des Mobilitätsverhaltens, 
neue Herausforderungen in der kommunalen Verkehrsplanung. 

Der Kommunale Gesamtplan Verkehr (KGV) dient als Planungsinstrument für die Gemeinde Beinwil 
(Freiamt). Darin soll die verkehrliche Entwicklung der nächsten 10 bis 15 Jahre ganzheitlich und in di-
rekter Abstimmung mit der Siedlungsplanung antizipiert und gesteuert werden. Der KGV bildet die 
Grundlage für die nachfolgenden Planungen, insbesondere die Revision der Nutzungsplanung Siedlung 
und Kulturland. 

Der KGV wird vorgängig zur Gesamtrevision der Nutzungsplanung parallel mit dem Räumlichen Ent-
wicklungsleitbild (REL) erarbeitet (siehe Beilage). Dadurch wird die Abstimmung zwischen Siedlung und 
Verkehr gewährleistet (vgl. Abbildung 1). 

Abbildung 1 Das Zusammenspiel von KGV, REL und Nutzungsplanung (Quelle: Kanton Aargau) 

Der KGV wird vom Gemeinderat beschlossen und anschliessend vom Departement Bau, Verkehr und 
Umwelt (BVU) genehmigt (§ 54a Abs. 1 BauG). Nach erfolgter Genehmigung sind die Ziele des KGV für 
Kanton und Gemeinde behördenverbindlich.  

1.2 Projektorganisation

Zur Erarbeitung des Kommunalen Gesamtplans Verkehr wurde eine 9-köpfige Planungskommission 
(PK) eingesetzt, die die unterschiedlichen Interessen in der Gemeinde, wie auch die Verwaltung und 
Politik vertritt. Auf diese Weise wird sichergestellt, dass die lokalen Kenntnisse über Qualitäten, Poten-
ziale und Herausforderungen in die langfristige räumliche Strategie zur Entwicklung der Gemeinde 
Beinwil (Freiamt) einfliessen. Zusammen mit dem Planungsbüro KIP Siedlungsplan AG erarbeitete die 
PK die Inhalte des REL. Die PK setzt sich aus nachfolgenden Personen zusammen: 

 Albert Betschart, Gemeindeammann, Vorsitz  Heinz Mathis, Vertreter Bevölkerung

 Anton Zehnder, Gemeinderat  Walti Ambauen, Vertreter Bevölkerung

 Serena Rima, Gemeindeschreiberin  Adrian Duss, Planer KIP Siedlungsplan

 Jürg Barmettler, Vertreter Bevölkerung  Daniel Buis, Planer KIP Siedlungsplan

 Kilian Küng, Vertreter Bevölkerung
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2 Rahmenbedingungen 

2.1 Kantonaler Richtplan

Der kantonale Richtplan von 2011 ist das zentrale Planungsinstrument des Kantons Aargau. Er zeigt, 
wie die Tätigkeiten des Bundes, des Kantons und der Gemeinden aufeinander abgestimmt werden und 
zu welchem Zeitpunkt und mit welchen Mitteln die raumwirksamen öffentlichen Aufgaben erfüllt wer-
den. Der Richtplan ist für die Behörden verbindlich und dessen Berücksichtigung bildet damit eine Ge-
nehmigungsvoraussetzung für den kommunalen Gesamtplan Verkehr (KGV). 

Im kantonalen Richtplan sind keine für Beinwil (Freiamt) relevanten Verkehrsprojekte geplant. Gemäss 
Planungsgrundsatz D im Kapitel M 1.1 werden: 

 die Verkehrssicherheit durch betriebliche und bauliche Massnahmen erhöht 

 der öffentliche Bahn- und Busverkehr nachfrageorientiert und nach betriebswirtschaftlichen Krite-
rien ausgebaut 

 der Fuss- und Radverkehr konsequent weiter entwickelt 

 die Umsteigeanlagen (Park+Ride, Bike+Ride, Kiss+Ride, Park+Pool) inklusive Zufahrten schnell aus-
gebaut 

 Strassenräume siedlungsverträglich nach dem Koexistenzprinzip gestaltet 

 der wesensgerechte Einsatz der verschiedenen Verkehrsmittel durch Beratung gefördert (Mobili-
tätsmanagement) 

2.2 Kantonale Mobilitätsstrategie  

Die kantonale Mobilitätsstrategie „mobilitätAARGAU“ zeigt die Stossrichtungen der kantonalen Ver-
kehrspolitik bis 2040 auf. Sie wurde am 13. Dezember 2016 verabschiedet und ist behördenverbindlich. 
Beinwil (Freiamt) befindet sich im ländlichen Entwicklungsraum. Für diesen Raumtyp gemäss kantona-
lem Richtplan werden folgende Ziele definiert: 

 Eine Basiserschliessung stellt die gute Anbindung an das übergeordnete Verkehrsnetz sicher.  

 Das Verkehrsangebot und die Infrastrukturen sind gut vernetzt.  

 Der Verkehrsmitteleinsatz und die Nutzung des Strassennetzes sind effizient und nachhaltig.  

 Die Verkehrssicherheit der Nutzenden ist erhöht.  

 Die Infrastrukturplanung ist koordiniert.  

 Die optimale Wirtschaftlichkeit der Verkehrsinfrastrukturen ist über Lebenszyklus sichergestellt.  

 Eine hohe Verfügbarkeit der Verkehrsinfrastruktur ist gewährleistet.  

 Die Beeinträchtigung der Umwelt bei Bau, Betrieb und Unterhalt wird möglichst gering gehalten. 

Abbildung 2 Zielbild zu den Veränderungen der Anteile am Gesamtverkehr bis 2040 (Strategie mobilitätAARGAU) 
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Folgende daraus abgeleitete Strategien sind für Beinwil (Freiamt) relevant: 

 Verkehr auf dem übergeordneten Strassennetz kanalisieren  

 Basisangebot im ÖV bereitstellen  

 Kombinierte Mobilität fördern  

 Mobilitätsmanagement verstärken  

 Nutzerfinanzierung verstärken (geringere Abgeltungen, höhere Ticketkosten) 

 Verkehrssicherheit durch bauliche, betriebliche und kommunikative Massnahmen verbessern  

 Inhaltliche und terminliche Koordination von Vorhaben auf allen Ebenen sicherstellen. 

2.3 Weitere kantonale Grundlagen:  

2.3.1 Mehrjahresprogramm öffentlicher Verkehr 2020  

Das Mehrjahresprogramm (vom Grossen Rat beschlossen am 3. Dezember 2019) ist eine auf die Ge-
samtverkehrsstrategie mobilitätAARGAU abgestimmte, auf die Richtplanung gestützte Gesamtplanung 
für den öffentlichen Verkehr im Kanton Aargau für die nächsten 10 Jahre. 

Im ländlichen Entwicklungsraum werden die Basiserschliessung sichergestellt, das bestehende Angebot 
optimiert und alternative Erschliessungslösungen geprüft. Gemeinden oder Private können Versuchs-
betriebe initiieren. Bei genügender Nachfrage und Kostendeckung nimmt der Kanton die Leistungen 
nach drei Jahren ins allgemeine Angebot auf.  

Beim Bahnhof Muri soll bis voraussichtlich 2023 ein hindernisfreier Busterminal realisiert werden. 

2.3.2 Kantonale Sanierungsplanung 

Die Abteilung Tiefbau des Departements BVU ist für den Bau, Betrieb und Werterhalt sämtlicher 
Kantonsstrassen mit allen zugehörenden Sonderbauwerken wie Brücken, Entwässerungen, Tunnels 
und Verkehrsregelungsanlagen zuständig. Die K350 soll ab 2025 ab der Verzweigung Benzen-
schwil/Rüstenschwil (Einfahrt Beinwil) bis zum Ortsausgang von Beinwil Richtung Brunnwil saniert wer-
den. Dazu wird demnächst eine Kommission gegründet, ab 2022 soll das entsprechende Vorprojekt 
erarbeitet werden. Im selben Zusammenhang soll die Bushaltestelle Unterdorf behindertengerecht 
ausgebaut werden. Zusätzlich soll eine allfällige Optimierung der Kreuzung K350 / K354 geprüft 
werden. Die Werke Wasser, Abwasser und Elektrisch sind gleichzeitig in die Planung mit einzubeziehen. 

2.3.3 Entwicklungskonzept Lindenberg / Horben 

2009 wurde das «Entwicklungskonzept Lindenberg / Horben» erarbeitet, welches Entwicklungsansätze 
für das beliebte Naherholungsgebiet und Lösungen für die bestehenden Nutzungskonflikte zwischen 
Naherholung, Naturschutz, Land- und Forstwirtschaft aufzeigte. 

Der Lindenberg bleibt gemäss Entwicklungskonzept weiterhin ein extensives Naherholungsgebiet. Als 
Massnahmen werden ein massvoller Ausbau der Erholungsnutzung und eine Dezentralisierung der 
Angebote vorgeschlagen. Das Kultur-, Natur- und Landschaftserlebnis soll auf dem Lindenberg im 
Vordergrund stehen. 

Der Schutz der bestehenden Landschaftswerte und deren Weiterentwicklung sind Hauptaufgaben. Eine 
Verbesserung der Information und bessere Zusammenarbeit der Gemeinden sind dazu notwendig. Im 
Gebiet Horben werden eine sanfte Attraktivierung des Umfelds, die Optimierung der direkten 
Umgebung des Restaurants und Massnahmen zur Verkehrslösung - insbesondere der Parkierung - als 
Massnahmen genannt. 

Das Konzept und die vorgeschlagenen Massnahmen sind auch heute noch zweckmässig, die 
Ausgangslage ist nach Angaben der Gemeinden vergleichbar geblieben. Die Massnahmen sind jedoch 
aufgrund struktureller Probleme bislang nicht umgesetzt worden. Daher werden die vorgeschlagenen 
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Wegergänzungen und die Neuorganisation der Rundwege gemäss dem Konzeptplan Wegnetz im Teil-
plan Fussverkehr aufgeführt. Eine Umsetzung in der nächsten Planungsperiode ist zu prüfen. 

2.4 Region 

Die kommunale Nutzungsplanung ist regional abzustimmen (§ 13 BauG). Beinwil (Freiamt) gehört dem 
Regionalplanungsverband Oberes Freiamt an. Im Regionalen Raumkonzept 2040 vom 7. März 2018 
werden die Vorgaben aus der Richtplanung des Kantons im Oberen Freiamt präzisiert. Es stellt ein Ko-
ordinations- und Führungsinstrument sowie eine Wegleitung für die räumliche Entwicklung der Region 
dar. Folgende verkehrlichen Inhalte betreffen Beinwil (Freiamt): 

Durch das Gemeindegebiet von Beinwil (Freiamt) führt mit der Muristrasse bei Wallenschwil (K124) 
eine Strasse mit überregionaler Bedeutung, deren Funktion die übergeordnete Anbindung der Region 
darstellt. Die weiteren Kantonsstrassen weisen eine regionale Bedeutung auf. Ihre Dimensionierung 
und Gestaltung orientiert sich an ihrer untergeordneten verkehrlichen Bedeutung. Diese Strassen ver-
netzen die Region und sollen sich als räumlich prägende Struktur in die Landschaft integrieren. Inner-
halb der Siedlungsgebiete werden die Strassenräume ortsbaulich sowie für den Fuss- und Veloverkehr 
aufgewertet 

2.5 Gemeinde 

2.5.1 Planungen und Konzepte 

In der Gemeinde Beinwil (Freiamt) bestehen drei rechtskräftige Gestaltungspläne (GP). Während der 
GP „Husmatt“ in Wiggwil und der GP „Aushubdeponie Weid – Banacker“ (inklusive Verlegung der K 
350) bereits umgesetzt wurden (bzw. die Aushubdeponie bis 2022/23 aufgefüllt wird), befindet sich 
der Gestaltungsplan „Steinmatt“ vom 4. Mai 2015 in der Realisierungsphase. Mit weiteren Aus- und 
Umbauten von Strassen ist im Rahmen der bestehenden Planungen nicht zu rechnen. 

2.5.2 Aktionsprogramm Lindenberg 

Auf dem Lindenberg befindet sich die Erstellung einer Windenergieanlage in Planung. Abhängig vom 
definitiven Entscheid der StimmbürgerInnen sind entsprechende begleitende Massnahmen umzuset-
zen, welche sowohl das Strassennetz als auch das Fuss- und Radwegnetz betreffen.  
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3 Analyse 

Im Rahmen der Erarbeitung des KGV wurden eine Situationsanalyse in den unterschiedlichen Quartie-
ren und Ortsteilen von Beinwil (Freiamt) sowie ein Workshop mit der Planungskommission durchge-
führt. Für die detaillierten Resultate wird auf die Quartieranalyse im beiliegenden räumlichen Entwick-
lungsleitbild (REL) verwiesen. Konkrete Defizite sind in folgendem Planausschnitt aufgezeigt: 

Abbildung 3 Schwachstellenanalyse 

3.1 Motorisierter Individualverkehr 

Der motorisierte Individualverkehr nimmt für die Mobilität der Einwohner von Beinwil (Freiamt) auf-
grund der peripheren Lage der Gemeinde und des minimalen Angebots des öffentlichen Verkehrs eine 
entscheidende Rolle ein.   

3.1.1 Übergeordnetes Strassennetz 

Die Groberschliessung der Gemeinde Beinwil (Freiamt) erfolgt durch fünf kantonale Verbindungsach-
sen (Abbildung 4). Die Hauptverkehrsstrasse des Freiamts K124 führt in Nord-Süd-Richtung durch das 
Gemeindegebiet und den Weiler Wallenschwil und verbindet Sins mit Muri und Wohlen. Im Norden 
besteht Anschluss an die Nationalstrasse (Hochleistungsstrasse) A1 Genf – St. Margrethen (bzw. Bern- 
Zürich; Anschluss Lenzburg), im Süden an die A14 (Anschluss Cham) mit Verbindungen an die A2 Basel 
– Chiasso und A4 Altdorf – Schaffhausen. Die K124 ist Teil des kantonalen Versorgungsrouten-Netzes 
für Ausnahmetransporte. Die Lokalverbindungsstrassen K350, K351 und K354 führen von der Haupt-
verkehrsstrasse weg nach Wiggwil und Beinwil. Die K350 führt in die Lokalverbindungsstrasse K261, 
welche Muri über Geltwil mit Müswangen und Hitzkirch im Kanton Luzern verbindet.  
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Abbildung 4  Kantonsstrassen um Beinwil (Freiamt)

Analyse Kantonsstrassennetz 

Der Kanton hat das kantonale Strassennetz auf die Funktionen der Strassen überprüft. Die K124 wird 
nach wie vor als Hauptverkehrsstrasse klassiert, die K260 (Sins - Bremgarten) wird auf eine Regional-
verbindungsstrasse abgestuft. In Beinwil (Freiamt) werden die K351 sowie das Teilstück der K350 zwi-
schen der K351 und der K354 als relevant für die kommunale Anbindung erachtet (Lokalverbindungs-
strasse). Die restlichen Teilstücke der K350, die K354 und die K261 sind aus kantonaler Sicht nicht not-
wendig und könnten durch die Gemeinde übernommen werden (Lokalverbindungsstrasse reduziert). 
Während eine Übernahme des westlichen Abschnitts der K350 und der K261 nicht als realistisch erach-
tet wird, wünscht der Kanton die Prüfung einer Übernahme des Abschnitts der K350 zwischen Rüsten-
schwil und der Einmündung der K351. Aus Sicht der Gemeinde ist jedoch keine Übernahme erwünscht, 
insbesondere da besagtes Teilstück vom öffentlichen Verkehr genutzt wird. Zudem erschwert die fi-
nanzielle Situation eine angemessene Instandhal-
tung. 

Entlang der Kantonsstrassen im Siedlungsgebiet 
bestehen zahlreiche direkte Einfahrten von Einzel-
parzellen. Sie sind in Abbildung 5 mit roten Pfeilen 
markiert. Blaue Pfeile entsprechen gesammelten 
Einfahrten bzw. kommunalen Strassen. 

Abbildung 5 Einfahrten in Kantonsstrassen im Sied-
lungsgebiet 

Nr. 756 Nr. 764

Nr. 948

Nr. 1381

Nr. 945

Wohlen, Muri 

Sins, Zug
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3.1.2 Kommunales Strassennetz 

Das kommunale Strassennetz ist engmaschig und an diversen Stellen an die Kantonsstrassen angebun-
den. Die Erschliessung der Quartiere erfolgt jeweils über nur einen Anschluss, was den Verkehrsfluss 
der Kantonsstrassen erhöht. Es bestehen keine verkehrlich nicht oder ungenügend erschlossene 
Bauzonen im Gemeindegebiet. Die Strassen werden folgendermassen klassiert (vgl. Teilplan motori-
sierter Individualverkehr): 

 Hauptverkehrsstrasse Verbindet Regionen, regionale Zentren und grössere Siedlungs-
(Kantonsstrasse) gebiete.  

 Verbindungsstrasse  Verbindet einzelne Ortschaften und Siedlungsgebiete oder stellt 
(Kantonsstrasse) lokale Verbindungen zwischen einzelnen Weilern und Höfen her.  

 Verbindungsweg*  Stellt lokale Verbindungen zwischen einzelnen Weilern und Hö-
fen ausserhalb der Bauzonen her.  

 Sammelstrasse  Sammelt den Verkehr aus den Erschliessungsstrassen in den 
Bauzonen und führt ihn zu Strassen des höheren Typs.  

 Erschliessungsstrasse  Erschliesst Quartiere in den Bauzonen und führt den Verkehr zu 
den Sammelstrassen  

*Zusätzlich zu den Kantonsstrassen (Kapitel 3.1.1) bestehen folgende kommunalen Verbindungswege: 

 Brunnwil – Grod – Müswangen LU 

 Brunnwil – Horben – Lieli LU 

 Wiggwil – Allmend – Lieli LU 

 Wiggwil – Obersteiggi – Grosskellerhof – Auw 

 Beinwil – Winterschwil – Isenbergschwil – Muri/Geltwil 

 Beinwil – Wallenschwil – Mühlau 

 Winterschwil – Benzenschwil    

 Brunnwil – Vordergrüt – Hintergrüt – Geltwil 

3.1.3 Geschwindigkeit 

Die Geschwindigkeit auf Gemeindestrassen innerorts beträgt 50 km/h. Auf den Kantonsstrassen wur-
den in den Jahren 2018 und 2019 mehrere Geschwindigkeitsmessungen durchgeführt. Auf der K350 im 
Oberdorf fuhren Richtung Hitzkirch rund 14 % zu schnell, in Richtung Zentrum lediglich rund 2 %. Im 
Mittel-/Unterdorf fuhren 12 % Richtung Zentrum und 8 % Richtung Benzenschwil zu schnell. Die Maxi-
malgeschwindigkeit betrug 63 km/h. Insgesamt wird die Geschwindigkeitslimite also eingehalten. Ge-
rade im Oberdorf ist eine Geschwindigkeit von 50 km/h aufgrund der lokalen Gegebenheiten (Schule) 
jedoch potenziell gefährlich. Auch an folgenden Stellen wird die Geschwindigkeit des motorisierten 
Individualverkehrs teilweise ungenügend an die Situation angepasst: 

 Wiggwil, östliche Ortseinfahrt auf Kantonsstrasse 

 Wiggwil, Verbindungsweg Wiggwil-Horben im Weilergebiet 

 Verbindungsweg Wallenschwil-Beinwil (Schulweg) 

3.1.4 Verkehrsaufkommen und -prognose 

Die Muristrasse (K124) ist der Hauptverkehrsträger in Beinwil (Freiamt). Die Strasse wird stark vom 
Durchgangsverkehr geprägt und wies im Jahr 2018 an der Zählstelle Nr. 1381 einen durchschnittlichen 
täglichen Verkehr (DTV) von 6‘626 Motorfahrzeugen mit einem Schwerverkehrsanteil von 5.6 % auf. 

Das Verkehrsaufkommen wird vom Kanton in unregelmässigen Abständen an fünf Zählstellen erhoben 
(vier in Beinwil (Freiamt), eine in Auw). Folgender durchschnittlicher täglicher Verkehr (DTV) wurde 
gemessen (in Fahrzeugen pro Tag, vgl. auch Abbildung 4): 
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Tabelle 1 Durchschnittlicher täglicher Verkehr (DTV) auf Kantonsstrassen 

Zählstelle Strasse DTV 2018 Veränderung Anteil Schwerverkehr 

Nr. 756 K261 1‘777 Zunahme gegenüber 1992 2.8 % / Jahr 5.3 % 

Nr. 764 K350 W 1‘472 Zunahme gegenüber 2010 4.5 % / Jahr 6.8 % 

Nr. 945 K350 O 520 (provisorisch) Zunahme gegenüber 1992 1.2 % / Jahr 8.2 % (provisorisch) 

Nr. 948 K351 1‘529 Zunahme gegenüber 2003 1.5 % / Jahr 2.6 % 

Nr. 1381 K124 6‘626 Zunahme gegenüber 2010 1.1 % / Jahr 5.6 % 

Insbesondere die Verbindungsstrasse K350 weist mit 2.8 % bzw. 4.5 % ein starkes jährliches Verkehrs-
wachstum auf. Die Schwerverkehrsbelastung ist mit über 5 % verhältnismässig hoch, insbesondere auf 
der K350. Der Schwerverkehr wird hauptsächlich durch die Deponie Weid-Banacker verursacht. Nach 
deren Stilllegung ab 2022 wird von einer Reduktion des Schwerverkehrsanteils ausgegangen. Für LKW 
gilt auf der K350 Einbahnverkehr, die K350 darf lediglich von Rüstenschwil Richtung Deponie befahren 
werden.  

3.1.5 Unfälle 

Abbildung 6 zeigt die Verkehrsunfälle  zwischen 2011 und 2018 um Beinwil (Freiamt). Insgesamt wur-
den im Gemeindegebiet 10 Unfälle registriert, der Grossteil davon auf der K351 und K350, vorwiegend 
auf der Strecke Brunnwil-Beinwil. 

Abbildung 6 Verkehrsunfallstatistik 2011-2018 (Quelle: Bundesamt für Strassen) 
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3.1.6 Ruhender Verkehr 

In Beinwil (Freiamt) stehen genügend öffentliche Parkplätze zur Verfügung. Durch den zunehmenden 
Naherholungsverkehr bestehen jedoch Engpässe beim Parkplatzangebot sowie beim Freizeitparkplatz-
angebot, insbesondere im Horben. Dies führt zu einer Wildparkierung mit verschiedenen negativen 
Auswirkungen auf Erholungssuchende, Natur und Umwelt. Auch die Verkehrssicherheit und die Zufahrt 
für Notfalldienste werden beeinträchtigt.  

Im Siedlungsgebiet werden Erschliessungsstrassen vermehrt zur zusätzlichen Parkierung genutzt, wenn 
die privaten Parkfelder dem Bedarf nicht mehr genügen. Dies führt aufgrund der schmalen Dimensio-
nierung der Quartierstrassen zu einer Beeinträchtigung des Verkehrsflusses und des Ortsbilds in den 
Quartieren. Im Dorfkern von Beinwil bestehen beim Gasthaus Rössli sowie bei der Raiffeisenbank grös-
sere offene Parkierungsflächen, welche das Ortsbild beeinflussen. Ein kommunales Parkierungsregle-
ment besteht zurzeit nicht. 

3.1.7 Lärm und Störfallvorsorge 

Als Hauptlärmquelle, welche in der Planung berücksichtigt werden muss, gilt die Muristrasse bei Wal-
lenschwil (K124), wo die Immissionsgrenzwerte teilweise überschritten sind. Dort ist insbesondere ein 
Landwirtschaftsbetrieb betroffen. Durch die Installation von Lärmschutzfenstern können die Immissi-
onsgrenzwerte nun eingehalten werden. Die K351, K354 und K261 weisen einen so geringen Verkehr 
auf, dass die Einhaltung der lärmrechtlichen Anforderungen kein Problem darstellen sollte.  

Die Konsultationskarte „Technische Gefahren“ bezeichnet die für die Raumplanung risikorelevanten 
Anlagen und legt die Konsultationsbereiche fest. Im Gemeindegebiet von Beinwil (Freiamt) ist auf der 
Konsultationskarte lediglich die Muristrasse K124 bei Wallenschwil als Durchgangsstrasse ohne Konsul-
tationsbereich aufgeführt. 

Abbildung 7   Strassenlärm (AGIS, 2019) 

3.2 Öffentlicher Verkehr 

Die Gemeinde Beinwil (Freiamt) gehört dem Tarifverbund A-Welle an. Sämtliche Bushaltestellen im 
Gemeindegebiet befinden sich mit den Bahnhöfen Muri und Benzenschwil in der selben Zone 
(Nr. 534). Die Buslinie Nr. 344 bildet ein Basisangebot ohne festen Takt und verbindet die Ortsteile 
Brunnwil, Beinwil und Wallenschwil über den Bahnhof Benzenschwil mit Muri (vgl. Abbildung 8. 
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Dadurch wird die öV-Güteklasse F erreicht. Die Ortsteile Wiggwil und Winterschwil sind nicht mit dem 
öV erschlossen. In Benzenschwil, Muri und Mühlau befinden sich Park+Ride-Anlagen. 

Abbildung 8 öV-Linien um die Gemeinde Beinwil (Freiamt) (Quelle: AGIS) 

Die Bushaltestellen in Wallenschwil, im Unterdorf und im Oberdorf sowie in Brunnwil entsprechen 
nicht dem Behindertengleichstellungsgesetz (BehiG, Stand 1. Januar 2020). 

3.3 Radverkehr 

Entlang der Muristrasse K124 führt eine kantonale Radroutenverbindung mit separater Führung. An 
den Bushaltestellen „Beinwil, Freiamt (Dorf)“ und „Brunnwil, Weiler“ sowie bei der Schule bestehen 
Parkierungsanlagen für den Radverkehr. An den weiteren Bushaltestellen sowie beim Volg und der 
Gemeinde sind keine vorhanden. 

Die Sicherheit für den Radverkehr, insbesondere auf den Kantonsstrassen, ist teilweise ungenügend 
(hohe Geschwindigkeiten, fehlende Markierung). Der Radweg von Wiggwil nach Beinwil endet auf Hö-
he der Brandstrasse abrupt, eine sichere Querungsmöglichkeit über die Wiggwilerstrasse fehlt. 

3.4 Fussverkehr 

Durch das Gemeindegebiet führen mehrere Wanderwege von kantonaler Bedeutung. Die Erhaltung 
der Wanderwege ist eine kantonale Aufgabe. Das kantonale Wanderwegnetz ist in der Nutzungspla-
nung angemessen zu berücksichtigen. Bei einer Aufhebung oder einem Unterbruch hat der Verursa-
cher für Ersatz zu sorgen. Von regionaler Bedeutung ist zusätzlich der Pilgerweg St. Burkard. Weiter 
werden im Teilplan Fussverkehr die wichtigsten kommunalen Fussverkehrsrouten dargestellt, ergänzt 
mit geplanten Massnahmen aus dem Entwicklungskonzept Lindenberg / Horben. 

Das Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz (IVS) beinhaltet die historischen Verkehrswe-
ge und Wegbegleiter (Wegkreuze, etc.). In den Teilplänen Fuss- und Radverkehr werden netzrelevante 
historische Verkehrswege mit Substanz oder viel Substanz orientierend dargestellt. 

Fusswege im Allgemeinen sind durch die Gemeinde zu planen, anzulegen und zu unterhalten. Ihnen 
kommt eine entscheidende Erschliessungsfunktion verschiedenster Nutzungsgebiete zu. Die Darstel-
lung der Fussverkehrsverbindungen als Netz und wichtiger Ziel- und Quellorte im Plan erlauben es, 
Netzlücken zu erkennen und entsprechende Massnahmen zu erarbeiten. Im Rahmen der Situations-
analyse wurden einige Netzlücken erkannt, wobei diese in der Gesamtbetrachtung von untergeordne-
ter Bedeutung sind. 
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Die Fussgängersicherheit ist im Siedlungsgebiet teilweise ungenügend. Nördlich der Mitteldorfstrasse 
ist nur ein minimales Trottoir von 0.5 – 1 m Breite vorhanden, auf dem Farbweg lediglich eine Trot-
toirmarkierung. Problematisch ist vorwiegend der Mangel an sicheren Querungsmöglichkeiten über die 
Kantonsstrassen für den Fussverkehr (Höhe Kreuzäcker, Mitteldorf, Unterdorf) sowie die Ortseingänge 
im Oberdorf und in Wiggwil (fehlende Geschwindigkeitsreduktion) und auf der Wiggwilerstrasse im 
Süden (fehlende Querungsmöglichkeit). Zusätzlich führt der Schulweg von Wallenschwil nach Beinwil 
im Mischverkehr auf einem schmalen Verbindungsweg mit Tempo 80. 

3.5 Mobilitätsmanagement (MM) 

Das MM umfasst Dienstleistungen für Verkehrsteilnehmende, die den Fuss- und Radverkehr, die öf-
fentlichen Verkehrsmittel sowie Carsharing bzw. die effiziente Nutzung des Autos fördern. Damit trägt 
es zu einem funktionierenden Verkehrssystem bei. Dazu gehören Massnahmen wie Information, Bera-
tung, Anreize sowie Koordination von Angeboten. Aktuell werden in Beinwil (Freiamt) nebst Informati-
onen auf der Website keine Massnahmen des Mobilitätsmanagements umgesetzt. 

3.6 Strassenraum 

Attraktive öffentliche Räume leisten einen wesentlichen Beitrag zur Standortqualität einer Gemeinde. 
Sie prägen einen Ort und schaffen Lebensqualität. Im kantonalen Richtplan Kapitel H4 wird dazu 
festgehalten: «Die öffentlichen Räume, Strassen, Plätze und Freiräume werden so aufgewertet, dass 
sie als multifunktionale Infrastruktur die Attraktivität der Siedlung unterstützen.» Die bedürfnis- und 
nutzergerechte Gestaltung von Strassenräumen ist damit eine zentrale Aufgabe.  

Insbesondere die Kantonsstrassen K350 und K354 weisen im Dorfkern von Beinwil gestalterische Defi-
zite auf. Die Kantonsstrassen dominieren das Ortsbild und weisen aufgrund mangelnder Fussgänger-
querungen eine erhebliche Trennwirkung auf. Der Knoten Wiggwilerstrasse/Oberdorf ist im Hinblick 
auf das vorhandene Verkehrsaufkommen stark überdimensioniert und bietet Potenzial für eine Auf-
wertung, insbesondere im Zusammenhang mit der Umnutzung der Gemeindescheune (siehe REL). Im 
Sinne einer Aufwertung sind zudem die Knoten Mitteldorf/Kirchfeld sowie Unterdorf zu nennen. Auf-
grund der umgebenden Siedlungsstruktur und des geringen Verkehrsaufkommens ist eine siedlungs-
orientierte Gestaltung der Kantonsstrassen im Ortsteil Beinwil wünschenswert. 

Die wichtigsten Anforderungen an den Strassenraum sind: 

 Verkehrssicherheit 

 Verbindung zwischen den zwei Zentren und den weiteren Knotenpunkten 

 Verminderung der Trennwirkung 

 Ortsbildverträgliche Gestaltung und Dimensionierung 

 Schaffung von Freiflächen als Begegnungsort am Knoten Wiggwilerstrasse/Oberdorf 

 Reduktion von versiegelten Flächen und Beschattung durch Grünräume zur Verminderung lokaler 
Hitzeinseln 

 Hinderungsfreie Nutzung für alle Nutzergruppen 

3.7 Abstimmung Landschaft und Verkehr 

Für Grundsätze, Ziele und Handlungsanweisungen zum Thema Landschaft wird auf das beiliegende REL 
verwiesen (vgl. Abbildung 9).  
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Abbildung 9 Konzeptplan Landschaft (Räumliches Entwicklungsleitbild) 

Eine besonders sorgfältige Abstimmung zwischen Landschaft und Verkehr ist in der Gemeinde Beinwil 
(Freiamt) allerdings im Horben notwendig.  

Das Gebiet Lindenberg/Horben ist ein Erholungsraum von überregionaler Bedeutung mit Schwerpunkt 
auf dem Natur- und Landschaftserlebnis. Das dabei anfallende Verkehrsaufkommen sorgt für verschie-
dene Konflikte, insbesondere bei der Parkierung. 

Aktuell bestehen rund 300 Parkfelder für Erholungssuchende. An Spitzentagen genügt diese Anzahl 
jedoch bei weitem nicht. Dies führt teilweise dazu, dass die Gemeindestrasse blockiert wird und nicht 
gewährleistet ist, dass Notfalldienste zufahren können. Zudem besteht keine Handhabung, um eine 
angepasste Geschwindigkeit im Bereich der (teilweise temporären) Parkfelder umzusetzen. Ein- und 
Ausfahrten sämtlicher Parkfelder erfolgen direkt auf die Gemeindestrasse, welche gleichzeitig durch 
viele Fussgänger und Velofahrende genutzt werden. 

Es besteht dringender Handlungsbedarf. Kanton, Region, Gemeinde und Grundeigentümer müssen 
gemeinsam Verantwortung übernehmen, um die Sicherheit im Horben zu erhöhen.  

3.8 Abstimmung Siedlung und Verkehr 

Für die detaillierte Analyse der Siedlungsentwicklung wird ebenfalls auf das beiliegende REL verwiesen 
(vgl. Abbildung 10). 
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Abbildung 10 Konzeptplan Siedlung (Räumliches Entwicklungsleitbild) 

Das Gebiet Chriesimatt im Perimeter des Gestaltungsplans Steinmatt ist ein Schlüsselgebiet für die 
Entwicklung von Beinwil (Freiamt). Weiter wurden zwei Handlungsgebiete eruiert: 

 Das Unterdorf soll durch eine Umnutzung der landwirtschaftlichen Bauten für Wohnen und Ge-
werbe integraler Bestandteil des Ortskerns von Beinwil werden. Die Zonengrenzen im Übergang 
zwischen Siedlung und Landschaft werden überprüft und gegebenenfalls angepasst. 

 Im Oberdorf wird das Areal der Gemeindescheune in Abstimmung mit der Sanierung des Kantons-
strassenknotens umstrukturiert. 

Die Schlüssel- und Handlungsgebiete liegen an zentraler Lage und sind angemessen mit dem öffentli-
chen Verkehr erschlossen. Die Gemeinde geht im Gebiet Chriesimatt aufgrund der aktuellen Baupro-
jekte von einem starken Bevölkerungswachstum bis im Jahr 2030 um 210 Personen aus. Dies ent-
spricht einer Zunahme von fast 30 % für den Ortsteil Beinwil. Dazu kommt die Entwicklung der beiden 
Handlungsgebiete. Der Quell- und Zielverkehr wird entsprechend ebenfalls zunehmen. Aufgrund des 
relativ hohen Durchgangsverkehrs insbesondere an den Wochenenden (Ausflugsverkehr) wird insge-
samt von einer Verkehrszunahme auf der K350, K351 und K354 von rund 20 % bis 2030 ausgegangen. 
Dies ist aufgrund des bisher tiefen DTV (unter 2‘000, vgl. Kapitel 3.1.4) problemlos verkraftbar. 

Abbildung 11 zeigt die unüberbauten Grundstücke der Wohn- und Mischzone (orange eingefärbt). Wie 
daraus ersichtlich wird, sind sämtliche unüberbauten Grundstücke erschlossen. 
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Abbildung 11 Einwohnerdichte 2019 und unüberbaute Flächen (orange Flächen) 

3.9 Fazit 

Abbildung 12 zeigt zusammengefasst die Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken zum Thema Ver-
kehr. Die Themen Siedlung und Landschaft sind im REL abgehandelt. 

Abbildung 12 Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken-Analyse

Stärken

Siedlungsorientierte Quartierstrassen

Fuss- und Wanderwegnetz Siedlung und 
Landschaft

Geringe Verkehrsbelastung

Genügend öffentliche Parkplätze

Schwächen

Schulwegsicherheit

Minimale öV-Anbindung, Abhängigkeit von 
Auto

Bushaltestellen nicht BeHiG-konform, ohne 
Bike+Ride

Wildparkierung Ausflugsverkehr (Horben)

Schwerverkehr über Horben

Fremdparkierung auf Quartierstrassen 

Chancen

Gute Erreichbarkeit mit Auto

Aufwertung Kantonsstrassenraum

Risiken

Mobilität Senioren

K350 und K354 als trennende Elemente ohne 
Aufenthaltsqualitäten

Geschwindigkeit im Siedlungsgebiet

Sicherheit Veloverkehr auf Kantonsstrassen
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4 Ziele (Genehmigungsinhalt) 

Im folgenden Kapitel werden die Ziele der Gemeinde Beinwil (Freiamt) für die nächsten 10-15 Jahre 
unter Berücksichtigung der Rahmenbedingungen in Kapitel 2 und der Analyse aus Kapitel 3 aufgeführt 
und konkretisiert. Die dazugehörigen Massnahmenvorschläge werden in Kapitel 5 aufgezeigt. 

1. Motorisierter Individualverkehr - Neugestaltung und Sanierung Kantonsstrassen

Die Kantonsstrassen im bebauten Gebiet werden sicher gestaltet und deren 
Strassenräume weisen eine hohe Aufenthaltsqualität auf. Ausserhalb des Sied-
lungsgebiets gewährleisten sie sichere Verbindungen für alle Verkehrsteilneh-
menden.

A) Die Kantonsstrassen im Siedlungsgebiet werden mit geeigneten gestalterischen 
und baulichen Massnahmen so gestaltet, dass für alle Verkehrsteilnehmenden ange-
messene Platzverhältnisse und eine hohe Verkehrssicherheit gewährleistet sind, Ge-
schwindigkeiten und Lärmimmissionen gesenkt werden, eine hohe Aufenthaltsquali-
tät entsteht und die Siedlungsverträglichkeit erhöht wird. 

B) Im Ortsteil Beinwil werden sichere Fusswegverbindungen und –Querungen gewähr-
leistet.  

C) Ortseingänge werden durch geeignete gestalterische oder bauliche Massnahmen 
erkenntlich, sorgfältig und attraktiv gestaltet und sorgen für eine Geschwindigkeitsre-
duktion. Zwischen Wiggwil und Beinwil ist die Durchlässigkeit für den Radverkehr, 
insbesondere am Ortseingang auf Höhe Brandstrasse, zu verbessern. In Wallenschwil 
werden sichere Fussgängerquerungen gewährleistet.  

D) Im besiedelten Gebiet widerspiegeln Gestaltung und Dimensionierung des Stras-
senraumes dessen Funktion, berücksichtigen das Ortsbild (Volumetrie und Stellung 
der Bauten) und verbessern die Aufenthaltsqualität der Kantonsstrassen. 

E) Parzellen entlang der Kantonsstrasse können im Rahmen einer Einzelfallbetrach-
tung auch bei Ersatz- und Neubauten wie bisher über eine Einfahrt in die Kantons-
strassen erschlossen werden, sofern diese sicher realisiert werden kann und eine 
rückwärtige Erschliessung wirtschaftlich nicht tragbar ist. 

F) Die Gestaltung und Dimensionierung des Knotens Wiggwilerstrasse/Oberdorf 
nimmt Rücksicht auf sämtliche Verkehrsteilnehmenden sowie angrenzende Bebau-
ungspläne (bspw. auf dem Areal der Gemeindescheune), sorgt für eine angemessene 
Geschwindigkeit und schafft Begegnungsräume für Anwohner.   

2. Motorisierter Individualverkehr - Gemeindestrassen

Die Gemeindestrassen im besiedelten Gebiet sind siedlungsorientiert gestaltet 
und für alle hindernisfrei zugänglich. Die lokalen Verbindungswege sind 
zweckmässig und gut unterhalten.  

A) Das bestehende Gemeindestrassennetz wird auf dem aktuellen hohen Niveau er-
halten. 

B) Gemeindestrassen ausserhalb des Siedlungsgebiets und in den Weilern sind im 
Hinblick auf ihr Verkehrsaufkommen dimensioniert und sorgen durch gezielte Markie-
rungen und/oder bauliche Massnahmen für eine Geschwindigkeitsreduktion. In den 
Ortsteilen gelten Rechtsvortritte als Norm.  

C) Gemeindestrassen dürfen von Besuchenden angrenzender Anwohner temporär 
einseitig zur Parkierung genutzt werden, sofern Durchfahrt und Wenden möglich 
bleibt. Dauerparkieren ist nicht gestattet. 
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3. Motorisierter Individualverkehr - Parkierung und Erschliessung Horben

Im Horben sind keine zusätzlichen Nutzungen zu schaffen, die das Verkehrs-
aufkommen bzw. den Parkfelderbedarf auf den Lindenberg erhöhen. Die nega-
tiven Auswirkungen des Erholungsverkehrs, insbesondere die bestehenden 
Sicherheitsdefizite, werden minimiert. 

A) Im Horben werden geeignete Massnahmen zur Verkehrslenkung der touristischen 
Besucherströme umgesetzt, um deren negativen Auswirkungen zu minimieren. Die 
Erreichbarkeit für den Fussverkehr wird erhöht (vgl. „Aufwertung Fuss- und Radver-
kehr“). 

B) Die Parkierung auf dem Horben wird grundeigentümerverbindlich so geregelt, das 
für alle Verkehrsteilnehmenden klare Verhältnisse herrschen (u. a. bezüglich Flächen, 
Zeitraum, Parkplatzbewirtschaftung, Zuständigkeiten, etc.). 

C) Die Sicherheit im Naherholungsgebiet Horben wird für alle Verkehrsteilnehmenden 
erhöht. Die Durchfahrtsmöglichkeit der Notfalldienste wird gewährleistet. 

D) Die heutige Anzahl an Parkierungsmöglichkeiten für den motorisierten Individual-
verkehr in den Naherholungsgebieten bleibt erhalten, wird jedoch nicht erhöht. Park-
felder sind sickerungsfähig und begrünt gestaltet und wenn möglich gesammelt anzu-
ordnen. 

E) Der Durchgangsverkehr, insbesondere der Schwerverkehr auf dem Horben, wird 
über die Kantonsstrassen geführt.  

F) Die Gemeinde und die Alpgenossenschaft als Grundeigentümer koordinieren ihre 
räumlichen Tätigkeiten im Gebiet Horben und suchen beidseitig verträgliche Lösun-
gen, um die Sicherheit der Erholungssuchenden zu gewährleisten. Die Schaffung zu-
sätzlicher Angebote für die Naherholung ist mit der Gemeinde abzusprechen. 

4. Motorisierter Individualverkehr / Radverkehr - Parkierung

In den Ortsteilen von Beinwil (Freiamt) stehen genügend Parkfelder (öffentlich, 
privat, Freizeit) für alle Verkehrsteilnehmenden zur Verfügung. 

A) Die bestehenden öffentlichen Parkierungsmöglichkeiten in den Ortsteilen bleiben 
erhalten. Im Rahmen privater Bauprojekte sind genügend Parkfelder für Anwohner 
und Besucher zu erstellen (vgl. Baugesetz). 

B) Der öffentliche Raum in den Quartieren ist vor übermässiger Parkierung (Anwohner 
und Fremdparkierung) geschützt. 

C) Gut zugängliche Abstellplätze für Fahrräder / Mofas stehen in genügender Anzahl 
zur Verfügung (vgl. Baugesetz), insbesondere bei publikumsintensiven Nutzungen 
(Volg, Gemeindehaus, Bushaltestellen). 

5. Öffentlicher Verkehr

Das bestehende Basisangebot des öffentlichen Verkehrs wird bezüglich Quali-
tät und Quantität erhalten und wird auf die Schule angepasst. 

A) Bushaltestellen werden sicher, attraktiv und behindertengerecht gestaltet. Sie sind 
für alle Verkehrsteilnehmenden hindernisfrei zugänglich und bieten entsprechende 
Parkierungsmöglichkeiten für den Radverkehr. 

B) Die Gemeinde setzt sich beim Kanton und den Verkehrsanbietern für einen attrak-
tiven und zuverlässigen öffentlichen Verkehr ein. 
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6. Radverkehr

Radwege dienen als charakteristische und sichere verbindende Elemente zwi-
schen den Ortsteilen und im Kulturland. 

A) Die Schulwege aus den einzelnen Ortsteilen dienen als prioritäre, sichere und 
durchlässige Verbindungen für den Rad- und Fussverkehr. Zwischen Wiggwil und 
Beinwil ist die Durchlässigkeit für den Radverkehr, insbesondere am Ortseingang auf 
Höhe Brandstrasse, zu verbessern. 

7. Fussverkehr

Fuss- und Wanderwege dienen als charakteristische Elemente im Kulturland 
und verbinden die Quartiere im Siedlungsgebiet sicher und hindernisfrei.

A) Bestehende und künftige Fusswege im Siedlungsgebiet sollen direkt und sicher ins 
Zentrum führen und Quartiere untereinander verbinden.  

B) Fusswege ausserhalb des Siedlungsgebietes sind punktuell im Hinblick auf Sicher-
heit und Gestaltung aufzuwerten und zu ergänzen. Fusswege werden natürlich und 
nutzungsgerecht gepflegt. 

C) Die Erreichbarkeit des Horbens für den Fussverkehr wird erhöht. 

8. Mobilitätsmanagement

Die Bevölkerung von Beinwil (Freiamt) ist über die Möglichkeiten des Mobili-
tätsmanagements informiert und wählt ihre Mobilitätsformen optimal.

A) Die Gemeinde informiert und sensibilisiert ihre Bevölkerung zu neuen Massnah-
men gezielt über verschiedene Kommunikationskanäle (z. B. Aushang, Website). Ge-
zielte Anreize und Aktionen sind zu prüfen. 

Ziele vom Departementsvorsteher des Departements Bau, Verkehr und Umwelt (BVU) genehmigt am:

……………………………………………………….. 
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5 Massnahmen 

Die nachfolgenden Massnahmenblätter umfassen konkrete Handlungsanweisungen für die in Kapitel 4 
beschriebenen Ziele und Teilziele. Sie sind räumlich konkret in den dazugehörigen Teilplänen des KGV 
bezeichnet und zeitlich priorisiert. 

1. MIV – Neugestaltung und Sanierung Kantonsstrassen

Ziel Die Kantonsstrassen im bebauten Gebiet werden sicher und lebenswert gestal-
tet und weisen eine hohe Aufenthaltsqualität auf. Ausserhalb gewährleisten 
sie sichere Verbindungen für alle Verkehrsteilnehmenden.

Teilziel A Die Kantonsstrassen im Siedlungsgebiet werden mit geeigneten gestalterischen und 
baulichen Massnahmen so gestaltet, dass für alle Verkehrsteilnehmenden angemes-
sene Platzverhältnisse und eine hohe Verkehrssicherheit gewährleistet sind, Ge-
schwindigkeiten und Lärmimmissionen gesenkt werden, eine hohe Aufenthaltsquali-
tät entsteht und die Siedlungsverträglichkeit erhöht wird.  

Teilziel B Im Ortsteil Beinwil werden sichere Fusswegverbindungen und –Querungen gewähr-
leistet.  

Teilziel C Die Ortseingänge werden durch geeignete gestalterische oder bauliche Massnahmen 
kenntlich gemacht, sorgfältig und attraktiv gestaltet und sorgen für eine Geschwindig-
keitsreduktion. Zwischen Wiggwil und Beinwil ist die Durchlässigkeit für den Radver-
kehr, insbesondere am Ortseingang auf Höhe Brandstrasse, zu verbessern. In Wallen-
schwil werden sichere Fussgängerquerungen gewährleistet. 

Teilziel D Im besiedelten Gebiet widerspiegeln Gestaltung und Dimensionierung des Strassen-
raumes dessen Funktion, berücksichtigen das Ortsbild (Volumetrie und Stellung der 
Bauten) und verbessern die Aufenthaltsqualität der Kantonsstrassen. 

Teilziel E Parzellen entlang der Kantonsstrasse können im Rahmen einer Einzelfallbetrachtung 
auch bei Ersatz- und Neubauten wie bisher über eine Einfahrt in die Kantonsstrassen 
erschlossen werden, sofern diese sicher realisiert werden kann und eine rückwärtige 
Erschliessung wirtschaftlich nicht tragbar ist.  

Teilziel F Die Gestaltung und Dimensionierung des Knotens Wiggwilerstrasse/Oberdorf nimmt 
Rücksicht auf sämtliche Verkehrsteilnehmenden sowie angrenzende Bebauungspläne 
(bspw. auf dem Areal der Gemeindescheune), sorgt für eine angemessene Geschwin-
digkeit und schafft Begegnungsräume für Anwohner.   

Massnahmen - Die Gemeinde bringt ihre Anliegen und Ziele bei der anstehenden Sanierung der 
Kantonsstrasse K 350 bei den kantonalen Stellen ein 

- Zielführende Markierung, Gestaltung und Dimensionierung der Verkehrsanlagen 
und des öffentlichen Strassenraums, insb. Knoten Wiggwilerstrasse/Oberdorf  

- Prüfung der  Erstellung eines Quartierplatzes beim Knoten Wiggwilerstrasse / 
Oberdorf 

- Erstellung von hindernisfreien Querungshilfen insbesondere bei der Schule, dem 
Ortseingang zwischen Brand und Chriesimatt, der Gemeindescheune, zwischen 
Volg und Gasthof Rössli sowie der Bushaltestelle Unterdorf (z. B. Zebrastreifen, 
Mittelinsel, Markierung). 

- Beidseitige Überprüfung von Trottoirs im Ortsteil Beinwil im Hinblick auf die Fuss-
gänger- und Schulwegsicherheit und wo notwendig Ergänzung / Ausbau 

- Zielführende Markierungen und/oder bauliche Massnahmen (z. B. Einfahrtsbrem-
sen) an Ortsteingängen und Strecke Brunnwil – Beinwil (Unfallschwerpunkt) 

- Überprüfung der Querung der Kantonsstrasse K124 bei Wallenschwil 

Zeithorizont - Start der Bearbeitung rund 4 Jahre vor Umsetzung mit BGK 
- Erstellung Vorprojekt ab 2022, Realisierung ab 2025 

Zuständigkeit - Federführung: Kanton Aargau (BVU) 
- Weitere Beteiligte: Gemeinde Beinwil (Freiamt), Grundeigentümer 

Varianten /  
Alternativen 

- Etappierung 
- Zeitliche Verschiebung 
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Koordination - Überprüfung und gegebenenfalls Sanierung der gemeindeeigenen Werkleitungen 
- Sichere, attraktive und behindertengerechte Gestaltung der Bushaltestellen 
- Handlungsgebiet Gemeindescheune (Umstrukturierung, siehe REL) 
- Anbindung Fuss- und Radwege 

Umsetzung /  
nächste Schritte 

- Die Umsetzung der Massnahmen erfolgt im Rahmen der kantonalen Sanierungs-
planung mit einem geeigneten Verfahren (z. B. Betriebs- und Gestaltungskonzept) 
in Koordination mit den kantonalen Fachstellen und weiteren Planungen  

- Die verschiedenen Ansprüche der verschiedenen Nutzergruppen an die Strassen-
raumgestaltung sind detailliert zu eruieren und zu berücksichtigen.  

Finanzierung - Gemäss zu erarbeitendem Kostenschlüssel und nachfolgenden Planungen. 
- Sanierung K350: Rund 7-8 Mio. Franken gemäss kantonaler Sanierungsplanung.   

2. MIV – Gemeindestrassen

Ziel Die Gemeindestrassen im besiedelten Gebiet sind siedlungsorientiert gestaltet 
und für alle hindernisfrei zugänglich. Die lokalen Verbindungswege sind 
zweckmässig und gut unterhalten.

Teilziel A Das bestehende Gemeindestrassennetz wird auf dem aktuellen hohen Niveau erhal-
ten.   

Teilziel B Gemeindestrassen ausserhalb des Siedlungsgebiets und in den Weilern sind im Hin-
blick auf ihr Verkehrsaufkommen dimensioniert und sorgen durch gezielte Markie-
rungen und/oder bauliche Massnahmen für eine Geschwindigkeitsreduktion. In den 
Ortsteilen gelten Rechtsvortritte als Norm. 

Teilziel C Gemeindestrassen dürfen von Besuchenden angrenzender Anwohner temporär ein-
seitig zur Parkierung genutzt werden, sofern Durchfahrt und Wenden möglich bleibt. 
Dauerparkieren auf Gemeindestrassen ist nicht erlaubt.  

Massnahmen - Zielführende Markierung, Gestaltung und Dimensionierung der Gemeindestrassen 
- Die Ortseingänge werden durch geeignete gestalterische Massnahmen kenntlich 

gemacht, sorgfältig und attraktiv gestaltet und sorgen für eine Geschwindigkeits-
reduktion (insbesondere Brunnwil, Wallenschwil und Winterschwil). 

Zeithorizont - Laufende Sanierung 

Zuständigkeit - Gemeinde Beinwil (Freiamt) 

Varianten /  
Alternativen 

- Erhaltungsmanagement  

Koordination - Parkierungs- und Erschliessungskonzept Horben 
- Entwicklungskonzept Lindenberg / Horben 

Umsetzung /  
nächste Schritte 

- Erstellung eines Strasseninventars 
- Planung des mittel- und langfristigen Sanierungsbedarfs der Gemeindestrassen 

Finanzierung - Im Rahmen des Gemeindebudgets  
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3. MIV – Parkierung und Erschliessung Horben

Ziel Im Horben sind keine zusätzlichen Nutzungen zu schaffen, die das Verkehrs-
aufkommen bzw. den Parkfelderbedarf auf den Lindenberg erhöhen. Die nega-
tiven Auswirkungen des Erholungsverkehrs, insbesondere die bestehenden 
Sicherheitsdefizite, werden minimiert. 

Teilziel A Im Horben werden geeignete Massnahmen zur Verkehrslenkung der touristischen 
Besucherströme umgesetzt, um deren negativen Auswirkungen zu minimieren. Die 
Erreichbarkeit für den Fussverkehr wird erhöht (vgl. „Aufwertung Fuss- und Radver-
kehr“). 

Teilziel B Die Parkierung auf dem Horben wird grundeigentümerverbindlich so geregelt, dass 
für alle Verkehrsteilnehmenden klare Verhältnisse herrschen. (u. a. bezüglich Flächen, 
Zeitraum, Parkplatzbewirtschaftung, Zuständigkeiten, etc.). 

Teilziel C Die Sicherheit im Naherholungsgebiet Horben wird für alle Verkehrsteilnehmenden 
erhöht. Die Durchfahrtsmöglichkeit der Notfalldienste wird gewährleistet.  

Teilziel D Die heutige Anzahl an Parkierungsmöglichkeiten für den motorisierten Individualver-
kehr in den Naherholungsgebieten bleibt erhalten, wird jedoch nicht erhöht. Parkfel-
der sind sickerungsfähig und begrünt gestaltet und wenn möglich gesammelt anzu-
ordnen.  

Teilziel E Der Durchgangsverkehr, insbesondere der Schwerverkehr auf dem Horben, wird über 
die Kantonsstrassen geführt. 

Teilziel F Die Gemeinde und die Alpgenossenschaft als Grundeigentümer koordinieren ihre 
räumlichen Tätigkeiten im Gebiet Horben und suchen beidseitig verträgliche Lösun-
gen, um die Sicherheit der Erholungssuchenden zu gewährleisten. Die Schaffung zu-
sätzlicher Angebote für die Naherholung ist mit der Gemeinde abzusprechen. 

Massnahmen - In Kooperation mit der Alpgenossenschaft und in Absprache mit dem Regional-
planungsverband Oberes Freiamt wird ein zielführendes, behördenverbindliches 
Parkierungs- und Erschliessungskonzept für den Horben erstellt (Parkierung, Ver-
kehrslenkung, Zonierung, Parkplatzbewirtschaftung, bspw. mit Coupon für Kon-
sumation in Alpwirtschaft, Erschliessung mit Fuss- und Radverkehr, öffentlichem 
Verkehr und motorisiertem Individualverkehr). 

- Zur Verkehrslenkung der Besucherströme wird ein Parkleitsystem mit Verkehrs-
monitoring inkl. Infoanzeige (z. B. in Brunnwil) umgesetzt. Vor Ort unterstützen 
Signalisation, Markierungen und allenfalls Einweisungen in den Spitzentagen eine 
optimale Ausnützung der bestehenden Parkierungsflächen.  

- Im Rahmen der Nutzungsplanung wird die rechtliche Situation der bestehenden 
Parkfelder geprüft. Es wird geprüft, wie die Parkierung künftig eigentümerver-
bindlich geregelt werden kann (Im Baubewilligungsverfahren, mit Parkierungsreg-
lement, mit Parkierungszone, mit regionalem Sachplan etc.).  

- Die Sicherheit der Parkierungsflächen soll durch zielführende Markierungen, Sig-
nalisationen, allfällige bauliche Massnahmen sowie eine angemessene Geschwin-
digkeitsreduktion erhöht werden (z. B. Tempo 30). 

- Auf dem Horben wird ein Schwerverkehrsverbot umgesetzt. 

Zeithorizont - Im Rahmen der Nutzungsplanung  

Zuständigkeit - Federführung: Gemeinde Beinwil (Freiamt) 
- Weitere Beteiligte: Kanton Aargau (BVU), Kanton Luzern, Regionalplanungsver-

band Oberes Freiamt, Alpgenossenschaft Horben, Feuerwehr Beinwil, Einwohner-
gemeinde Kleinwangen 

Varianten /  
Alternativen 

- Regionales Mobilitätsmanagement (gemäss Regionalplanungsverband aktuell 
nicht vorgesehen) 

Koordination - Alpgenossenschaft Horben 
- Grundlagen mit Kantonen Aargau und Luzern abstimmen 
- Gemeindestrassen 
- Aufwertung Fuss- und Radverkehr  
- Entwicklungskonzept Lindenberg / Horben 
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Umsetzung /  
nächste Schritte 

- Erstellung Parkierungskonzept 
- Schaffung der notwendigen Grundlagen für Schwerverkehrsverbot 

Finanzierung - Gemäss zu erarbeitendem Parkierungskonzept 

4. Motorisierter Individualverkehr / Radverkehr - Parkierung

Ziel In den Ortsteilen von Beinwil (Freiamt) stehen genügend Parkfelder (öffentlich, 
privat, Freizeit) für alle Verkehrsteilnehmenden zur Verfügung.

Teilziel A Die bestehenden öffentlichen Parkierungsmöglichkeiten in den Ortsteilen bleiben 
erhalten. Im Rahmen privater Bauprojekte sind genügend Parkfelder für Anwohner 
und Besucher zu erstellen (vgl. Baugesetz). 

Teilziel B Der öffentliche Raum in den Quartieren ist vor übermässiger Parkierung (Anwohner 
und Fremdparkierung) geschützt (vgl. Teilziel D „Gemeindestrassen“). 

Teilziel C Gut zugängliche Abstellplätze für Fahrräder / Mofas stehen in genügender Anzahl (vgl. 
Baugesetz) zur Verfügung, insbesondere bei publikumsintensiven Nutzungen (Volg, 
Gemeindehaus, Bushaltestellen). 

Massnahmen - Die Vorschriften bezüglich Parkfelderanzahl sind im Rahmen der Nutzungsplanung 
zielgerichtet zu überprüfen (bspw. Mindestanzahl Parkfelder bei MFH, Erhöhung 
der Mindestanzahl gegenüber VSS-Norm), um den Druck auf die Parkierung in den 
Quartierstrassen zu reduzieren und für das Baubewilligungsverfahren klare Ver-
hältnisse zu schaffen. Für die Erhöhung der Mindestanzahl sind klare Kriterien zu 
definieren (bspw. Voranfrage mit Begründung verlangen). 

- Grössere offene Parkierungsflächen im Dorfkern sind im Rahmen von Neu- oder 
Ersatzbauprojekten in die Gebäude zu integrieren (z. B. Garage). In der BNO wer-
den entsprechende Vorschriften ergänzt.  

- Es ist eine genügende Anzahl und Qualität an Abstellplätzen für Fahrräder und 
Mofas sicherzustellen. Die Gemeinde sucht das Gespräch mit bauwilligen Eigen-
tümern. 

- In den Zonenvorschriften der Zone für öffentliche Bauten und Anlagen ist eine 
genügende Anzahl öffentlicher Parkplätze sicherzustellen. 

- Prüfung Erstellung eines Parkierungsreglements 

Zuständigkeit - Gemeinde Beinwil (Freiamt) 

Umsetzung /  
nächste Schritte 

- Anpassung der BNO-Vorschriften im Rahmen der Revision der Nutzungsplanung 

5. ÖV – Hindernisfreie Bushaltestellen

Ziel Das bestehende Basisangebot des öffentlichen Verkehrs wird bezüglich Quali-
tät und Quantität erhalten und wird auf die Schule angepasst.

Teilziel A Bushaltestellen werden sicher, attraktiv und behindertengerecht gestaltet. Sie sind für 
alle Verkehrsteilnehmenden hindernisfrei zugänglich und bieten entsprechende Par-
kierungsmöglichkeiten für den Radverkehr. 

Massnahmen - Die Bushaltestelle und der Wendeplatz in Brunnwil werden zielführend saniert. 
Eine Verlegung der Bushaltestelle Brunnwil zur Kantonsstrasse wird geprüft. 

- Es werden gedeckte Warteräume realisiert. 
- Parkierungsmöglichkeiten für Velos und Mofas an Bushaltestellen werden erstellt 

(Bike + Ride). 

Zeithorizont - Parallel zu Neugestaltung und Sanierung Kantonsstrassen K350/K351/K354 

Zuständigkeit - Federführung Bushaltestelle Brunnwil: Gemeinde Beinwil (Freiamt) 
- Federführung weitere Bushaltestellen: Kanton Aargau (BVU) 

Varianten /  
Alternativen 

- Keine (Pflicht, Behindertengleichstellungsgesetz bis Ende 2023 umzusetzen) 

Koordination - Neugestaltung und Sanierung Kantonsstrassen K350/K351/K354 
- Gemeindestrassen 
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- Aufwertung Fuss- und Radverkehr 

Umsetzung /  
nächste Schritte 

- Sanierung der Bushaltestellen auf Gemeinde- und Kantonsstrassen in Zusammen-
arbeit mit den zuständigen kantonalen Stellen. 

Finanzierung - Gemäss zu beantragendem Kredit Gemeindeversammlung 

6. Fuss- und Radverkehr – Aufwertung Fuss- und Radverkehr

Ziel Fuss-, Rad  und Wanderwege dienen als charakteristische sichere und verbin-
dende Elemente zwischen den Ortsteilen, in den Quartieren und im Kulturland.

Teilziel A Die Schulwege aus den einzelnen Ortsteilen dienen als prioritäre, sichere und durch-
lässige Verbindungen für den Rad- und Fussverkehr. Zwischen Wiggwil und Beinwil ist 
die Durchlässigkeit für den Radverkehr, insbesondere am Ortseingang auf Höhe 
Brandstrasse, zu verbessern. 

Teilziel B Bestehende und künftige Fusswege im Siedlungsgebiet sollen direkt und sicher ins 
Zentrum führen und Quartiere hindernisfrei untereinander verbinden. 

Teilziel C Fusswege ausserhalb des Siedlungsgebietes sind punktuell im Hinblick auf Sicherheit 
und Gestaltung aufzuwerten und zu ergänzen. Fusswege werden natürlich und nut-
zungsgerecht gepflegt. 

Teilziel C Die Erreichbarkeit des Horbens für den Fussverkehr wird erhöht. 

Massnahmen - Die Schulwege aus den einzelnen Quartieren sind prioritär als sichere Verbindun-
gen zu verbessern und ergänzen. 

- Zwischen Wallenschwil sowie Winterschwil und Beinwil werden sichere Schulwe-
ge durch geeignete Markierungen oder Signalisationen sowie punktuellen bauli-
chen Massnahmen gewährleistet. 

- In Wallenschwil wird die Überquerung der Kantonsstrasse einfacher und sicherer 
gestaltet. 

- Im Rahmen von Sondernutzungsplanungen und Arealüberbauungen wird das 
Fusswegnetz gezielt erweitert. 

- Die Anbindung von Winterschwil nach Brunnwil und weiter auf den Horben wird 
für den Fussverkehr verbessert. Erstellung Fussweg zwischen Brunnwil und Hor-
ben inklusive Ruhezone Wald, Leinenpflicht, Pflanzungen, etc. sowie Signalisation. 

- Prüfung und wo möglich Realisierung der vorgeschlagenen Wegergänzungen und 
Neuorganisation der Rundwege gemäss Entwicklungskonzept Lindenberg / Hor-
ben in Abstimmung mit den Grundeigentümern und weiteren Beteiligten (Forst, 
Jagd, Naturschutz) 

- Es ist eine genügende Anzahl und Qualität an Abstellplätzen für Fahrräder und 
Mofas sicherzustellen. Die Gemeinde sucht das Gespräch mit bauwilligen Eigen-
tümern (vgl. Massnahme Nr. 4). 

Zeithorizont - Parallel zur Sanierung der Kantonsstrassen 

Zuständigkeit - Federführung: Gemeinde Beinwil (Freiamt) 

Varianten /  
Alternativen 

- Etappierung, Verzicht auf einzelne Massnahmen 

Koordination - Neugestaltung und Sanierung Kantonsstrassen K350/K351/K354 
- Anpassung der Bau- und Nutzungsordnung (BNO) 
- Entwicklungskonzept Lindenberg / Horben 

Umsetzung /  
nächste Schritte 

- Festlegung geeigneter Vorschriften im Rahmen der Nutzungsplanung 

Finanzierung - Gemäss zu beantragendem Kredit Gemeindeversammlung 
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6 Wirkungskontrolle 

Die Gemeinde Beinwil (Freiamt) macht eine einfache Kontrolle der Wirkung ihrer Tätigkeiten. Wir-
kungskontrollen richten sich nach den Zielsetzungen und erfolgen jeweils nach Umsetzung von einzel-
nen Projekten und Massnahmen. Als Wirkungskontrolle werden Beobachtungen durch Behörden und 
Hinweise aus der Bevölkerung laufend erfasst. Geschwindigkeitskontrollen kombiniert mit Verkehrs-
zählungen werden durch die Regionalpolizei durchgeführt. 

7 Verfahren 

Nach der Verabschiedung des Kommunalen Gesamtplans Verkehr durch den Gemeinderat wurden die 
Entwürfe zur Vorprüfung beim Kanton Aargau eingereicht. Gleichzeitig wurden die Entwürfe auch dem 
Regionalplanungsverband Oberes Freiamt zur Stellungnahme zugestellt.  

Am 26. Mai 2021 erfolgte eine vorläufige Beurteilung der Abteilung Verkehr des Kantons Aargau zum 
Kommunalen Gesamtplan Verkehr. Der Regionalplanungsverband Oberes Freiamt nimmt mit Schreiben 
vom 22. November 2021 zum Kommunalen Gesamtplan Verkehr Stellung. Die in den Rückmeldungen 
aufgeführten Punkte wurden aufgenommen und wo zweckmässig bereinigt.  

Daher wird jetzt die Bevölkerung von Beinwil (Freiamt) informiert und zur Mitwirkung gemäss § 3 BauG 
eingeladen. Das Mitwirkungsverfahren gibt allen die Möglichkeit, Fragen und Begehren zu stellen. Nach 
Einbezug der Eingaben aus der Bevölkerung wird der Kommunale Gesamtplan Verkehr vom Gemeinde-
rat beschlossen und dient als behördenverbindliche Grundlage für die nachfolgende Revision der Nut-
zungsplanung Siedlung und Kulturland. 
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Anhang 

 Teilplan motorisierter Individualverkehr 

 Teilplan öffentlicher Verkehr 

 Teilplan Fussverkehr 

 Teilplan Radverkehr 
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Hauptverkehrsstrasse (HVS)
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Buslinie(n) mit Liniennummer(n)

Fahrbahnhaltestelle

Busbucht

Fussverkehrsquerung bei Haltestellen
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Hauptroute

Nebenroute

Wanderweg

Pilgerweg St. Burkard

Historischer Verkehrsweg (falls netzrelevant)

Fussweg mit Wegrecht

Netzlücke (Lage schematisch)
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Öffentliche Bauten und Anlagen
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bestehend geplant
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Kantonale Radroute

SchweizMobil Route (mit Nummer)
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bestehend geplant

Durchlässigkeit Radverkehr verbessern

Bike+Ride

Parkierungsanlage für Velos

Öffentliche Bauten und Anlagen

Publikumsintensive Anlagen Einkauf, Gastro etc.)

Schulen / Kindergärten

Haltestellen des öffentlichen Verkehrs

B+R B+R

PP

84/599

R540

Wald

Bauzone


